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KamstAO den 2l. Marz .

D l l y r i e n.
H^as k. k. il lyr. Landes-Gnblrn!um hat mit

Beschluß vom zo. März l y a o , di« durch den Tod

d,« Dr . V i n z e n z B u z z l , in Erledigung gekommene

k. ß. DistrictsarzteS-Stelle zu S l . Ve i t im Klagenfu«^

ler Kreise, dem C a r l M o r o , D l . ber Arzneiknnde,

und Magister der Geburlehilfe, bisherigen Secundar»

arzte im allgemeinm Krankenhause zu Klkgenfurt ver«

llehen. — Laibach am 10. März 1850.

F5 r a n k r e i ch.
A l g i e r . 26. Febr. Am 22. d. M . ist der

Baron de la R u e , Obrist vom Ocmralsinb und Ad«

julant des Kriegsministers, hler angekommen. Er

hcme mit dem Gouverneur einige langdauerude Un»

terredungcn, ohne daß übcr d i , Mot ive seiner Mis t

siott etwas Sicheres verlautrle. D a aber die A n ,

kunfl dieses Obristen, welcher weyfN seiner uncrmüdl

Uchel, Thätigkeit meist voilugsweife nach Afrika ge-

schickt nurd. fast immer mit einem für unsere Colonle

wlchligen Ereigniß in Verbindung stand, so feh^e

«s nicht an Muthmaßungen. ANe5, was man S i - .

chkreS ttfahren ha t , ist, daß der Obrist hier die Äa-

kunft des Klonpcinzeu, der geg^n den 20. März

emcressen w i l l . er^^rten soitl». ah«r in FvIZe sennr

Unterredung mit dem Marsha l l Valee heule w cder

M H Flnnkreich ndg«reiet^ von wo er dann d.i!d,gst

hilher tumckkehren soll. Es thut mir sthr l nd , Jh..

nen nichlä Bestimmlercs über ewe Miss ion, n^ich«

die Ntugielde des Pudl cumS so sehr beschädige,

melden zu konncn. Aber lieber wi l l ich darüber

schweig?« , als Ihnen, die tausenderlei Gerüchte wie-

verholen, welche von unsern afrikanischen Neu igke i t ,

krämtln «rfunden werden, Ich bemerke Ihnen bloß

da>i di« MchrzaU des Publicums dentt , »s handle

sich um die A h h e ^ f ^ g de« MarschoUSj wan glnudt

ss Lern«, was man wünscht. — Eo^st gibt es nichls

N « u t « , als dc>ß lcr nach Velida gehende Convoi

wie gewöhnlich angerissen worden. D-e ?llaber svl-

l»n einigen Verlust crlilccn haden j wir hatten nur

z^ t i Vlln)undete. tAUg. Z.)

S p a n i e n .
Die a l l g e m e i n e Z e i t u n g cnchä'lt in V , -

zug der in u n s e r e r l e t z t e n Z e i t u n g vom i ' . o

gemlldt l tu stürmischen Auft r i t te in d.n (Zo^cs

noch folgendes frühere Schreiben de°sclben Cor^spo.,-

btNtcu aus M a d r i d vom 20. Februar, welches zur

Erläuterung der spateren Ereignisse dient: « M a -

d r i d , 20. Februar. D o s revolutionäre Drama. ,rel .

ches die M inor i tä t des Congrcsses aufzuführen d c . ^ .

wurde gestern dwch' ein ziemlich belustigendes V e r .

sp'el eröffnet. Als der Allerspräsident des Congres-

ses, Hr . Florenz Estrada, ankündigte, daß man ;ur

Ernennung der Commission, welche die Wah ldo iu .

menle zn plüfen hat . schreiten wolle, verlangte H r .

Oloj«a.a. daß vorhel ein von ihm und ftchs ander,,

Deputirt«^ «nterjeichneter Antrag verlesen werd,«

soltte. Dieser Antrag war dahin gestellt, daß man

die Ernennung jener Commission aufschieben möchte

weil in mehreren Provinzen die Wahlen noch nicht

vollzogen seyen, ohne daß sie von dem Feinde beseht

wären. Der Präsident erklärte, daß ihm das Re<

glcm?nt nicht erlaube, jenen Antrag oder i lg,nd s^

nen andern vor Nltd?lsetzui,g der Wahlcommissiou

verlesen zu lassen. Darauf erhob sich Olozaga mi t

Ht f l ,gk , i t , rief aus, er für seinen Theil kömie an

der Ernennung dieser Commifswn kei.en Theil nehm,n,

und verließ den Saa l mit großem G?'.nusch. D ie

übrigen wenig zahlreichen Mitgl ieder der M inor i tä t

folgten diesem Beispicl . «inige m i l Entschlossenheit,

andere mit Zöger«,, und einige wurden sogar mit

Gewalt von ihren politischen Freunden zum S.iai

yinauögeztllt. Das Komische dieses Auftr i t te wurde

noch durch das Mi tgefühl des auf der öffentlichen

T r i u n e versammelten Hobels erhöht, welches sich

durch das Grschrei: „zum Saa l hinaus!" zu erken-

nen gad, und in der That die f^iwil / ige Räumung

jener Tribune zur Folge halle. Dcr Conareß sed'.e

die Sitzung ruhig for t , und ernannte die Wal ' lccn, :

mission, die freilich auS Männern besieht, irelcre

nicht für Anhänger der Progressisien gelten können.

B a Hr . Olozaga vt>>'mull)i.'ch g^vahr w::d»n w i td ,
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daß,«r ben Eindruck, welchen er zu machen beabsich»

t ig te , v»rf<hlt Ha l , so wi ld e r , und mit ihm

seine G i t i u t l , sich heute auch wohl wilder im

Kongreß tillstellen. — Cin ernst«ree Ereigniß,

«ine Erneuerung oer Mo id th iUrn , welch« 1L26 d,m

Aufstand« von l^ O^anja vorausging««, hat in A l i -

cante S t a t t gesunden. 2e r dortige Richter erster

Ins tgnz , LulS M t c a , lvar als treuer Vollstrecker

der Verfügung«« der Regierung den Progreffisten

verhaßt gewoben. Als er gerade mit der Untersu-

chung wegen einer vorgefallenen Mordthat beauftragt

»var, bedrohte man ihn m l l dem Tod«, saus er g«-

yen die Mörder einschreiten würde, und da er sich

durch diese Drohung von der Erfül lung seiner Pstichl

nicht abhalleo ließ, würd« «r in der Nacht vom 15.

auf Der Straße durch drei Flintenschüsse getutet. Der

Iust i jminister hat sogleich befohlen, die sirengst« Un-

tersuchung wegen dieser Mordthat e-inzuleiten, allein

kc^n Richter wi l l sich mit dieser,Sache besassen, w«il

jeder mit «inem ähnlichen Schickse dedloht w i rd .

Um aber die Königinn ja recht ledhaft an das zu

«rinnern, was oje Patrioten vom August 1L26 ihr

beicilelen, druckt gestern das E l o de l H o m e r c i o

einen von dem berichtigten Sergenten Gcm,z , den

man längst für todt hiel t , der aber lebt, und hier

in Madr id verweilt, unterzeichneten Aufsah ad.

Er ist überschrieben: »An die Liberalen von allen

^Farben Einer der Sergeulen, welche die Schild»«-

„Hebung (p ronu l l c i a in lenw) von la Gyanja am 15.

„?lugust ^l836 lei teten," und der Wiederaufersiandene

lühmc sich darin nicht wenig, bei jenem glorreichen

Cceigniß »ine Hauptrolle gespielt zu haben. , M . , n

beschuldigt mich,- sagte er unter Anderm, ^Äen I h -

^rer M^iestät der Königinn - Regentinn schuldigen

»Respect verletzt zu haben. D i e , welche dieses l><-

»>haupt<n, lügen, und zu meiner Nechtfertizung be-

«rufe ich mich auf das unverwersiiche Zeugniß einer

»erlauchten Person." Der „Held van la Genick"

beklagt sich dann, daß ihm Mendizabal mit Undank

gelohnt habe, nnd schließt mit den W o r t e n : »Ob-

,.gleich ich ein Schlachtovfer der Freiheit b i n , so

»werde ich doch nie bereuen, mich für sie aufgeopfert

„zu haben, und werd« stets bereit seyn, in jedem

^Augenblick selbst meinen letzten Blutstropfen zu ih '

, r t r Vertheidigung zu vergießen."

O r o H b r i t a n n i e n .

V o r drei Wochen kam Gcaf Leon (angeblich

«,!n natürlicher Sahn Napoleons) In London a n ,

und sprach b,im Grafen v. Suroi l l iers (Joseph Na-

poleon) , dem Prinzen von Moncfort (Jerome N.)

und dem Prinzen Louis Napoleon vor, wurde jedoch,

«us uns unbekannten Gründen, von keinem dersel-

ben angenommen. Vor ein Paar Tagen schrieb

G ^ f Leon an Louis Napoleon einen B r ie f , worin

«» übt« dies« Weigerung der Famil ie des s»lia.<n

Kaisers, ihn zu empfangen, sich beschwerte. Di«s»r

Br ie f war in einem so beleidigenden Tone geschri««

H«n, daß der Prinz e»me Aotlvort darauf gab, son«

d«rn den Obristen Parquin an den Grasen 5leon ah,

schickt,, um lhm »ie Gründ« auseinander i » setzen,

weich« b!« F a m i ! l , i u dieser Handlungiwtis» bestimm»

t»n. Diese Erörcerung genügte dem Grafen Leon

nicht, und er schickte durch Ovristlieulenant!ita,lcliff,

eignen brittischen Dragoneroffizier, dem Prinzen ein«

Ausforderung zu. I n Folge derselben verfügte Prinz

LouiS, von Graf d'Hrsay und Oorist Parquin de^

gleitet, sich heul« Morgens ? Uhr nach Wimbledon«

Common, um mit dem Grafen, welcher Degen zu«

rückgewiesen halte, sich auf Pistolen zu schlagen; eh«

jedoch daS Duel l vor sich gehen konnte, lrat die Po-

lizei ins M i t t e l und verhinderte Weiteres. (Cour,)

N u ß l a n v.
Der C o u r r i e r v o n O r e n b u r g (?) schreibt:

„ A m l 0 , Jänner fand ein dritter Kampf zwischen

der russischen und chilva'schen Cavallerie S tacc , welche

von dem Chan in Person commandirt wurde. D i«

Mcischen Kraken und die Kirkisen fochten mit er«

staunenswerlher Tapferkeit. Die Reiterei deS Chane

floh bis zur Stadt Chiwa zurück. Wenn es unserrr

Infanter ie und (Zavallcrie möglich gewesen wäre,

nachzufolgen, so wäre die S tad t schon von unsern

Truppen besetzt. Die Hälfte der Mannschaft des

ChanS kam um oder gerieth in Gefangenschaft, kaun,

«in Dr l l the i l gelangle nach Chiwa. Genera! Perowsky

wird spätestens am 25. J a n . die S tad t erreichen,

die sich ohne Zweifel auf Discretion ergeben w i l d '

Diese wichtig« Nachricht wurde durch Courriere nach

Orenburg gebracht, welche in regelmäßigen S ta t i o -

nen zwischen dltser Stadt und der Armee ausglstellt

sind,« (Münch. pol. Zeit.)

Di« V r « s l a u « r Z e i t u n g enthält folgenden,

ihr durch dril l» Hand zugekommenen Br ief eines Of f i -

ziers, der an der russischen Expedition nach Chiwa

Theil n immt. Das Schreiben lautet: « L a g e r a m

F l u s s e E m b a , 5. (17.) Jänner 48^0 " ) . Am süd-

lichen Ufer des A r a l - S e e s , längs dem Flusse Amu«

D a r i a , 1^,00 Werst« oder 200 deutsche Mei len von

Orenburg, liegt der S taa t M i w a , Trotz dem, daß

dieses Ländchen kaum 63U,000 Emniohner zählt, welche

ein Paar Dutzend Städte und Ortschaften bewohnen,

übt es dennoch, vermöge seiner isolirlen und unzu-

gänglichen Lage, einen bedeutenden Einfluß auf di«

angränzenden Nomadenstämme der Tmkmenen, Ka"

rakalpaken und Kirgisen uns. S e i l langer Zeit hat

dlese Bevölkerung durch Beraubung und Bedrückung

' ) ä8 Gr. 19 M i n . 25 Scc. N, Vr . Voü Mrooüwlch 5? Gr.
H, M i » . ^5 Scc. tzstl. Länge. Oder 3,^2 Gr. sul-licher un»
2,^2 Gr. osslicher als Orenburg.
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d, l Karawanen, welche unfern ihrer Gr5nz» von Ruß-

Lind nach Bochara zogen, wie durch den Ankauf ruffi«

scher Gefangenen, wozu sie die Kirgisen ermunterte,

die Geduld der russischen Regierung auf «ine hart«

Probt gisctzt. Nachdem alle Ermahnungen fruchtlos

g.westn waren, und sogar die Festnehmung einiger

Hunderte ihrer Kaufleute die Herausgab, der Gefan.

z.nen nicht dewirken tonnte, so wurde im M o n a !

März^ k s vorigen Jahres dem Kriegegouverneur und

Commandeur des Orenburg'schen lZorps, Perowßk

b,l Befehl ertheilt, einen Zug gegen diesen ii iaub!

staal zu unternehmen. Zu dem Ende wutden zwei

Puncte in der Steppe, wovon der eine ?0 , der an-

>ere 95 Meilen von der russischen Gränze e n t f e t t

li«gt, durch kleine Detaschemenlö besetzt, befestigt und

« i t Heu und Lebenemitleln ersehen. Etwa bi) M e i .

len von dem letzteren, welcher Ak>Bolak heißt, erhebt

fich das 700 ^uß hohe wasserlos. P la teau, welches

das k.sp'sche Meer von dem Ä r a l S e e scheidet, und

, .S westliche User des l e e r e n mit einem steilen,

nur an wen i ^n stel len ech.igbaren Rande umkränzt.

Wenige Brunnen, in Zwischeliraumen von 60 Mei len,

bieten dcm Wanderer und dem Kamehl, diesem Schiff

der Wüstc, eine sparsame, schlechte und zuweilen

salzige Tränke. Erst am südlichen Ufer, an der ei.

sentlichen natürlichen Gränze di<seS S t a a t « , steigt

man in die fruchtbare, mit BswafferungS-tZanälen

durchzogene, und mit Landhäusern Übersäet. Oase

von (Zhiwa herab. (Wie eH dort auSs.hm w i rd , be-

Yalt« ich mir vor, b,i etwas mehr Sonnenwärme zu

schre,ben.) D i . Kürze der Zeit und die Schwierigkeit

der Verpflegung in dieser surchldaren Einöde erlaubte

rmaen Truppencorps. und zwar um so mehr, da er

Zug wegen Wassermangel nur im Winter un crnom-
m ! c e ^ ^ ! ° ^ ^ ^ , , ^ , ^ ^ ^

Jahreszeit en:dehr.che7^ ^ "w ^ ' " / " " " " " "
Mit Feuerungematerial vV ^ " ^ ^ ^ " s.ldst

Mchl winger als l0 . °00 Kamehle erforderlich Me in

Colonne, bei welcher sich auch der Commandeur d<5

Corps befindet, besteht aus 25W Famehlen, »̂ Co .

pagnien In fan te r ie , 2 Schwadronen regulärer I

2 Echwadrvnln Ural'scher Kosaken; ledere kö'

als Muster dieser Truppengattung aufgestellt werden"

da sowohl Mannschaft a!s Pferde fast unverwüstlich

sind. Meine Artillerie besteht auS 2 Posttionsg-eschiitz^

wozu dieser Tage ncch ein Paar Sechepfünder kamen'

und aus einigen Longrcve'schen Raketen. Außerdem

befehlige ich noch den Hauptpark, das Hospi ta l , die

Küche, d i e l t e :c. DaS ganze Convoi nimmt

auf dcm Marsch einen Naum von nicht mehr als

500 Schritt in die Länge und ungefähr 250 Schr i t t

in der Fronte «in. Die Infanterie mit den Geschütze
deckt die t6 te , und Hueuo bildet der Transport.

Stoßen wir zuweilen auf Engpässe, so werden di«

wichtigsten Puncte mi t Fußvolk beseht, und die Ca-

vallerie dazu gebraucht, th i i ls die Gegind zu durch-

suchen, theils die, oieKamehl« le'ttnden Kirgisen, deren

ich bei meiner Colonne 600 zahle, in der vorgeschrie-

benen Maischordnung zu erhalten. Es gewährt finer»

wunderbaren Anblick, wenn man diese Masse in dcr

Ferne ober in dem Zwielicht» der MorgtNdämmerung

sich bewegen sieht. Gewöhnlich werden 6 bis 9Kamehle

durch t inen Slr -ck, der ihnen durch den Nasenknorpel

geht, aneinander gebunden. Auf dem Pack d,e vor-

dern schaukelt sich ein Kirgise, der mit seiner spitzen

Mütze und in seiner Filzeinhüllung ,iner oben stehen-

den Filzhülte nicht unähnlich ist. S o lange die Kräfte

der Kamehle reichen, gehen sie einen Schr i t t , der durch

seine Regelmäßigkeit jeder Garde Ehre machen würde.

Die Verpflegung dieser nützlichen Thiere ist eine un-

serer Hauptsorgcn. Jeden Nachmittag um 2 Uhr ma-

chen wir H a l t , um sie, so wie unseie Pferde, unter

ziemlich starker Bedeckung auf die Weide zu schicken,

welche ihnen bis jetzt, trotz de? ziemlich dicken Schnee.'

d.cke, trefflich mundne. (Euren schlchschen Gäulen

würde diese Nahrung freilich nicht behagen.) Nach«

d«m die Kamehl . von dtr Weide heimgeMeben sind,

müssen die Kirgisen den Schnee um ihr» Hütten weg.'

schaufeln, bis der Boden sichtbar w i rd , auf welchem

dann Basidecken zmn Lager für diese Thiere ausge-

breitet wcrden, da sk ein, einzige auf dem Schnee

durchbrachte Nacht zu Grunde richlcn winde. W ä h -

rend der Zeit sucht ein Thei l der Mannschaft Schi l f

welches alS Feuerungsmittel treffliche Dienste leistet.

K5nnen sie solches nicht auffinden, so müssen sie mi t
dem gelieferten Kochholj voriieb nehmen, und die

langen Nächte ohm das wärmende Element zubrin-

g»n. Die Vcipflcgung und Bekleidung der Truppen

kann unter diesen Umständen vortrefflich genannt wer-

den. Des Morgens und des Abends bekommt der

Soldat seine Fischsuppe und an kal tm Tagen eine

Ar t Thee, welcher aus Hon ig , Pfeffer und Ge-

würze bereitet w i l d . Auch an Branntwein fehlt e«

nicht. Außer dcr Uniform und dem Mante l ist jeder

mit einer gesteppten Jacke, einem kurzen Schafpelz,

warmen St iefeln und Ueberschuhen vetsehcn. Eine

warme Mühe schützt d«n Kopf nebst Zubehör. —

Ferner hat die väterliche S o r g , des Chefs l t«

Soldaten mir Tuchlarv,n, um das Gl icht gegin

die unerträglich scharfen Winde zu schützen, und mi t

netzförmigen Haarbtillen versehen, um die Augen vor

den schädlichen Eindrücken der Blendung zu wahren.

— Auß»r der genannten Ruhezi't wird kein Ha l t

glmccht; die Soldaten aber reiten abwechselnd auf

den Kamehle», »as freilich «inen höchst sonderbaren
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Anblick geväytt. Nicht^lstowenlger 'stnd die M ä h e ^
seligkeicsil, welche unsere Truopeli ' zu überwinden
hsben. ungch.-uer. M ^ i i d,ed,e,ftke.das,,sch,vier>ge Mar^
schicen m einer listigen Vekleidu,lg und auf einer
urigeo.lhnien, n^t tiefen, Ich"?? bedeckten Ebene.
Dazu ksmmc noch das Fr2li>'Usst?ti?n (qe.vohnlich-in
jeder ytacht um 2 Uhr, um t»,^ üh^chen .^eiegZplak-
keceien. als Wachen, P.nrouijlen ,c. zu verrichten)
ual> das bei der strenge»; Kälte unerträgliche Auf '
und Abpacken der Kimehle. M,,n bedenke ferner die
furchtbare Streng« 0ec Kälte'i »velch«, während der
letzten zwanzig T,ige bis auf 3 5 G.ad Neaumul stieg,
Und nichl unt ir l 2 Grad siel; die Mlcclec? Temperatur
betrug demgemäß ^Z Grad , und selbst im Zelce
mußten wir eine K^'lt? uon 26 'Grad erdu ldn. Vor
Allem al>ec sind uns 0ie Schneestürme, Bura i , , furcht-
bar, w?Iche hier, e,i,re W^ttt) besten, die man in
Europa nicht kenutj ste wehen mi l e,ner solchen Hef-
tigkeit, alz w ^ t t ^ i sie die unbekannten Fremdling«
hinwegdlas?!,, um ihre alleinige unumschränkte Herr-
schaft in diesem Tüdtenreiche ^ behaupten, und wenn
auch das, W<tl?rg!as währeno derselben bis auf HU
Grad sinkc, so ziehen wir dennoch eine Kalte von
20 Gral) ohne dieselben vor. Ved,nst man endlich
den schon zwei Monate dauernden, trostlosen Anblick
einer unbewohnten, einförmigen Steppe, so muß man
in der That ble moralische und physische Ausdauer
unserer Truppen bewundern. Die Zahl der Kranken
ist nicht nur unbedeutend serfcoren ist bis jetzt kein
« in j iger) , sondern man Hort sogar Abends, nachdem
daö Laa.er au/aeschlagen ist, die gewohnten Nat iona l '
Lieder fröhlich erschallen. M,lg das Resultat dieses
Zuges seyn. welches <Z wolle, so muß er dennoch
wegen l>?n ungehenei-i, Schwi^rlgkeiten. die sich ihm
auf einer Strecke von 200 Meilen durch ein, öde,
nackte Gegend ent.zegmsteiien. unter die rühmlichsten
Ulltertl?d!NUl,a,en der älcern un5 neuern Kriegsgeschichte
gezählt werden. — Am 6. O,c. ha^en wir bei d?n
Bergen Bisch Tamak den Namenstag unsers KaiserS
Mit emem feierlichen Gottesdienste im Freien, l»el
e-ner Kälte von 5^ Grad Re,,umur. gestielt. Der
Kanonendonner rollte dabei siezverkündenl) über die
todte, stille Ebene. Oa wir in der hieflg»n Vtsesti,
gung die Mllno,olra' lh« ergänzen mußten, so hat uns
dieses Geschäft gegen l ^ T^,e a^^ehal t ,n . Ueber-
morgen wird eine Colanne sich in Bew,qunz setzen.
— Vor Weibnachten w^eo« «in O,t^schem»nt von
t a a M a n n Infanter ie mit ein'gen Kosaken in der
G-g«nd von Ae,B«! . :e gan, unerwartet angegriffen.
Der igelnd aber. welcher über 20W Reiler zählle,
mußte nach vi«lem Geschrei ^n^ m,hrf«ch wieblrho'.len
Anzrif fen unverrichteter Jach , wilder ad; ieh,n, und
hat stO sell der Z , i t nicht wieder seh.n lassen. Giniz»
Lobte b l^d ,n zur Ansicht auf dee Wahlstal t . Uns.r
V.rUlst -st unbedeutend. - D i e s « T«g , hat stch Su l t an
Vey Mahammet» d.r Oberst in russisch,» Diensten ist.
m!t einer Rt'tersch.lar van l5l> Hirgis,« an uns an-
geschlossen. Auch »m:^e andec. Häuptling» kamen
Hu« verschiedenen Geqenben d«, Wüste, um ihre Ec '
oeblnheit zu bezeugen. E.n gro».« Gastmahl von
33h,e und Pftrdeslf'isch wurde für st« ang<richl,t. und
ihnen der staltnenerregendt Anblick t iniqer, durch ,!ne

galvanische Vettel!« gesprengten »Ainen bereitet.
Nnfere P^toecbindung mit Ocendurg wird durch K i r :
gist« besorgt, welche, paarivis« od«r auch allem auf

zwei bis drei Pferden abwech'sM'd' rettend, tagllch i z
b5s 29 M ^ l e n zurücklegen. S ie durchschneiden die
Wüste uiuer .dett,fürchterlichsten Schnecstücmen und
einer Kälte von '25 dis 50 Grad , und trotzen den
sie umschwärmenden Wölfen und Räudern. Meist
ohne M i t t e l ' z u ? F?l , in ,ng, wählen'sie den liefen
Schnee zu' ihrem Obdach, und besitzen als einziges
Nahrungsmittel nur stcinharten Schafkäse, d<n sie
Äruc nennen. ,—< Der Anblick der unS umaebende»
Steppe ist höchst einförmig ünd traurig. Nur an
ein'gen Stellen, gewöhnlich-in ber-Nähe von'Flüssen,
erheben sich kahle Verge, oder wird dic Gegend durch
'den Anb.ll.ck einiger Erlen ,uny. Weiden belebt. —
Hier ssnb die ersten Keiler erlegt morden, welche wir
im Schilfe fanden, und die den nnsrigen bis auf die
kleinern Hauer ganz ähnlich sind. -Soust wird d,>
Steppe von, Wo l fe« , Füchsen, Kursaks, (auch eine
kleine Fuchaarl), zuweilen auch von B ibern , vielen
Dachsen, Miirmelthicren und einer Unzahl von Mau»
sen bewohnt. Weiße Rebhühner, eine unbekannte
L?rchell.irt und Elstern sind die einzigen Vöge l , die
>H. gls<ben hab,. —> Dieser Tage habe ich mit Ural '-
schen Kosaken nach der Scheibe geschossen. D ie E n l -
fernnng belru«; nicht mehr als ungefähr luc> Schr i t te ;
auf größere W l i t e n tragen ihr« Büchsen nicht."

Jlci&anntmacimng.
Zur Emporbrtngiing. der Suidenzucht in

dieser Provinz hat Hn Mitglied der hierlandi-
gon k. k. Landwirihschasts-Gescliscliaft in oY.r
diemaligon Cominercialstrassen - Schottergrube
nm Dominical - Grunde des ständischen Hutes
Untarthurn cine- Pllanzschuie für Maulbecrbitu-
me angefegt.

Aus dieser werden nun 1000 Stücke vier-
jährige Büumchen unentgeltlich, und eben so
viel gegen Bezahlung zu 4 kr. pr. Stück ab-
gegeben.

Jene Herren Mitglieder der löbl.Landwirth-
schafts - Gcselfschftft, >velche solche zu erhalten
wünschen, um sie fleissrg«n Landwirthen zur
Verpflanzung unrf guter Pflöge unrntgeltlirli
übergeben zu können, werden erfcueht, die
Pflänzlinge durch sichere Bothen bei dem Gärt-
ner der gedachten Baumschule, in Gebinden zu
25 Stück, gegen Empfangsscheine abholen, vor-'
läufig aber <i«n Empfangsschein in der k. k,
Landwirthschafts- Kanzlet vidireu au lassen.

Jene Parteien» welche, Bäumcheo zu erkau-
fen wÜusches» , wolte« sich unmittelbar au den
duftigen Gärtner wenden.

Jo»ei»!i Kogousehck,
akademischer P o r t r ä t - , Historien- uncl Land-
schaitsmaler, hat die Ehre anzuzeigen, dass er
ber.-it. sey, <ien P. T. Liebhabern \n dieser
K'inst Ualrrnchr 7.a erl]\ei\f.n , so wie er sieh
zu g'.Mieigti»n A'iftiägoji in allen diesen lüuL'tJrii
gejü>rsaa*st empfiehtt.

Seiiv.1" Wa!inu,n* i»t iu der IUo&teriVaucn-
Gasso., Haus-I^r. 55.

Verleger. Igna; AwiS Gdler i,. Kleinwayr.


